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Der Ladeschein im tschechischen Recht und die
Perspektive eines elektronischen Ladescheins

Im Jahr 2022 informierte der Speditions- und Logistikverband der Tschechischen Republik (Svaz spedice a logistiky
ČR, SSL ČR) als einer der nationalen Mitgliedsverb�nde der FIATA (International Federation of Freight Forwarders
Associations), dass die FIATA ihren Mitgliedern ab dem 18.5.2022 eine L�sung f�r rein elektronische FIATA Bills of
Lading (sog. e-FBL) auf der Basis von Blockchain anbietet. Ein Hindernis f�r die Verwendung in gr�ßerem Umfang
stellt in Tschechien die unzureichende rechtliche Regelung von elektronischen Ladescheinen in der Tschechischen
Republik, insbesondere f�r den multimodalen Verkehr dar. Dieser Art. befasst sich mit der Regulierung von Lades-
cheinen als solchen, mit besonderem Augenmerk auf ihre elektronische Form im tschechischen Rechtssystem.

I. Der Ladeschein im tschechischen Recht und
seine Funktionen

Dieser Beitrag soll die M�glichkeiten des Einsatzes von La-
descheinen, insbesondere des elektronischen Ladescheins
durch Frachtf�hrer bzw. Spediteure f�r den multimodalen
Transport innerhalb der Grenzen und des Rahmens der
tschechischen Rechtsordnung beleuchten. Aus diesem
Grund wird der Ladeschein ausschließlich im Sinne des
B�rgerliches Gesetzbuches der Tschechischen Republik be-
handelt werden, wobei die Regelungen des Konnossements
nach den Hamburger Regeln außer Acht gelassen werden.

Die Hamburger Regeln sind zwar Teil des tschechischen
Rechtssystems, und gem�ß Art. 14 Abs. 3 der Hamburger
Regeln w�re es gegebenenfalls m�glich, ein elektronisches
Konnossement nach diesen Regeln in Betracht zu ziehen.
Die Autoren sind jedoch der Ansicht, dass die M�glichkeit
der Verwendung von Konnossementen nach Art. 1 Abs. 6
und Art. 1 Abs. 7 der Hamburger Regeln nur aus dem ma-
ritimen Teil des Transports abgeleitet werden kann. In An-
betracht der Tatsache, dass die Tschechische Republik ein
Binnenland ohne Zugang zum Meer ist, ist die M�glichkeit
ihrer Anwendung in der Praxis jedoch eher gering und
nach Ansicht der Autoren nicht auf Lagerscheine bzw. Kon-
nossemente anwendbar, die f�r den gesamten multimoda-
len Transportweg ausgestellt werden. Aus diesem Grund
lassen die Autoren die M�glichkeiten eines elektronischen
Konnossements nach den Hamburg Regelns f�r die Zwecke
dieses Artikels außer Acht. Ungeachtet dessen st�nde ein
m�gliches elektronisches Konnossement nach den Ham-
burg Regeln im Hinblick auf das nachfolgend in diesem
Beitrag Beschriebene zu den anderen Regelungen des tsche-
chischen Rechts eher im Widerspruch und w�re daher wohl
auch f�r den rein maritimen Teil des Transports nach tsche-
chischem Recht im Sinne von Art. 14 Abs. 3 der Hambur-
ger Regeln in elektronischer Form nicht zul�ssig.

Nach § 2572 Abs. 1 Satz 2 des (tschechischen) B�rgerlichen
Gesetzbuches ist der Ladeschein ein Wertpapier, mit dem

das Recht verbunden ist, vom Frachtf�hrer die �bergabe
der Sendung in Einklang mit dem Inhalt des Ladescheins
zu verlangen; er kann auf den Namen, auf Order oder auf
den Inhaber ausgestellt werden.

Leider existiert keine detailliertere tschechische juristische
Fachliteratur zur Problematik der Ausstellung von Lades-
cheinen f�r multimodale Transporte. In der ausl�ndischen
Literatur wird im Allgemeinen die Auffassung vertreten,
dass der Ladeschein f�r den multimodalen Verkehr ein
Wertpapier ist und seine grundlegenden Funktionen insbe-
sondere in Folgendem bestehen:1

1. Beweisfunktion – im Verh�ltnis zwischen dem Fracht-
f�hrer und dem aus dem Ladeschein Berechtigten stellt
der Ladeschein einen Nachweis �ber den Abschluss eines
Vertrages dar. Wir gehen davon aus, dass diese Funktion
grunds�tzlich auch im Rahmen des tschechischen Rechts
hergeleitet werden kann und zwar aus dem Grund, dass
§ 2577 Abs. 2 des tschechischen B�rgerlichen Gesetzbu-
ches regelt, dass gegen�ber dem Besitzer des Ladescheins
sich der Frachtf�hrer auf die im Vertrag mit dem Absen-
der enthaltenen Vereinbarungen berufen kann, wenn
diese Vereinbarungen im Ladeschein enthalten sind, oder
wenn der Ladeschein auf sie ausdr�cklich verweist. Diese
Meinung wird nicht einheitlich akzeptiert. Manche ver-
treten die Auffassung, dass der Ladeschein nicht den In-
halt des Vertrages und die f�r die Entstehung der aus
ihm folgenden Rechte und Pflichten maßgeblichen Tat-
sachen nachweist, sondern direkt das Recht auf die Her-
ausgabe einer Sache im Transport beinhaltet.2

2. Quittungsfunktion – der Ladeschein best�tigt, dass der
Frachtf�hrer das Gut entsprechend den Angaben in dem
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auf dem Ladeschein angef�hrten Zustand zur Bef�rde-
rung �bernommen hat. Diese Schlussfolgerung gilt im
tschechischen Rechtssystem ohne Weiteres nur f�r Kon-
nossemente im Rahmen der Seebef�rderung, die nach den
Hamburger Regeln ausgestellt werden,3 bei Ladescheinen
f�r multimodale Transporte findet diese daher keine An-
wendung in vollem Umfang. Die Autoren gehen davon
aus, dass im Rahmen des tschechischen Rechts auch auf
Ladescheine f�r den multimodalen Verkehr die allgemeine
gesetzliche Regelung zu Ladescheinen als solche Anwen-
dung findet. Aus dem B�rgerlichen Gesetzbuch kann bei
Ladescheinen nach dem tschechischen Recht diese Funk-
tion nicht ohne Weiteres hergeleitet werden, weil § 2572
Abs. 1 des (tschechischen) B�rgerlichen Gesetzbuches
n�mlich nur anf�hrt, dass eine Best�tigung �ber die �ber-
nahme der Sendung durch einen Ladeschein ersetzt wer-
den kann. Dieselbe Bestimmung besagt in Abs. 2, dass ein
Ladeschein auch zumindest Bezeichnung, Menge, Ge-
wicht oder Volumen der zu bef�rdernden Sachen umfasst.
Jedoch regelt das tschechische B�rgerliches Gesetzbuch
bez�glich eines Ladescheins nicht mehr die Beweiskraft
�hnlich wie z.B. Art. 1 Abs. 7 und Art. 16 der Hamburger
Regeln bez�glich eines Konnossements. Wir gehen davon
aus, dass in dieser Hinsicht der Ladeschein nach tschechi-
schem Recht nur eines der m�glichen Beweismittel dar-
stellt, wie jedes andere Beweismittel auch. Im vorliegenden
Fall handelt es sich nicht um ein de facto qualifiziertes Be-
weismittel, wie es bei von Ladescheinen oder Konnosse-
menten nach einigen anderen Rechtsordnungen oder
nach den Hamburger Regeln der Fall ist.

3. Legitimationsfunktion – der Ladeschein umfasst auch
nach dem tschechischen Recht das Recht auf Herausgabe
der Sendung, jedoch ergibt sich aus ihm nicht das Eigen-
tum an der Sendung.4 Es liegt nahe, dass wohl die Liefe-
rung (�bergabe) im Sinne einer Erf�llung der Pflicht im
Zuge der Bef�rderung und nicht die Herausgabe im
Sinne der �bertragung des Eigentums gemeint ist. Das
Gegenteil st�nde n�mlich eindeutig im Widerspruch zu
den Pflichten des Frachtf�hrers, die insbesondere darin
bestehen, die Sendung an ihren Bestimmungsort zu be-
f�rdern, und nicht das Eigentum an der Sendung zu
�bertragen. Eine solche Lieferung tritt bereits dann ein,
wenn der Frachtf�hrer mit Zustimmung des Empf�ngers
den Gewahrsam �ber die Sendung aufgibt und dem
Empf�nger die tats�chliche Aus�bung der Verf�gungsge-
walt �ber die Sendung gestattet.

Diese Schlussfolgerungen k�nnen nach unserer Auffassung
mit bestimmten Abweichungen auch f�r Ladescheine herge-
leitet werden, auf die das tschechische Recht anwendbar ist.

II. Der (elektronische) Ladeschein im Kontext
des tschechischen Rechts

Nach dem tschechischen Recht ist ein Ladeschein im Allge-
meinen ein Wertpapier, das den gesetzlichen Anforderun-

gen an Inhalt und Form entspricht. Im Falle von Ladeschei-
nen folgen Inhalt und Anforderungen aus § 2572 des B�r-
gerlichen Gesetzbuches der Tschechischen Republik, nach
dem Folgendes gilt:
– (1) Die Best�tigung �ber die �bernahme der Sendung

kann durch einen Ladeschein ersetzt werden. Der Lade-
schein ist ein Wertpapier, mit dem das Recht verbunden
ist, vom Frachtf�hrer die Herausgabe der Sendung im
Einklang mit dem Inhalt des Ladescheins zu verlangen;
er kann auf den Namen, an Order oder auf den Inhaber
lauten.

– (2) Der Ladeschein umfasst zumindest Folgendes:
– a) Name des Frachtf�hrers und seinen Wohnsitz oder

Sitz,
– b) Name des Absenders und seinen Wohnsitz oder Sitz,
– c) Bezeichnung, Menge, Gewicht oder Volumen der zu

bef�rdernden Sachen,
– d) Form des Ladescheins; wenn er auf den Namen oder

an Order lautet, dann auch die Bezeichnung der Person,
auf deren Namen oder an deren Order er lautet,

– e) Angabe �ber den Bestimmungsort und
– f) Ort und Tag der Ausstellung des Ladescheins und

Unterschrift des Frachtf�hrers.
– (3) Enth�lt der Ladeschein nicht den Namen der Person,

an deren Order er ausgestellt wurde, so wird er als an Or-
der des Absenders ausgestellt angesehen.

Wenn also auf den Ladeschein das tschechische Recht An-
wendung f�nde, m�ssen die Bedingungen des tschechi-
schen B�rgerlichen Gesetzbuches in Bezug auf Ladescheine
erf�llt sein. Andernfalls kann es sich nicht um einen Lade-
schein als �bertragbares Wertpapier handeln.

Was die Form des Ladescheins betrifft, so sieht § 2572
Abs. 1 des B�rgerlichen Gesetzbuchs vor, dass dieser auf
einen Namen, auf Order oder auf den Inhaber ausgegeben
werden kann. Enth�lt der Ladeschein keine Angabe, auf
wessen Order er ausgestellt ist, so gilt er als auf den Absen-
der ausgestellt. Enth�lt das Wertpapier keinen Namen des
Berechtigten, so gilt es als Wertpapier auf den Inhaber.

Das B�rgerliche Gesetzbuch bezeichnet ein Wertpapier in
erster Linie als eine Urkunde, da nach seiner grundlegenden
Definition „eine Urkunde ist, mit der ein Recht in einer sol-
chen Weise verbunden ist, dass dieses nach der Ausgabe des
Wertpapiers ohne diese Urkunde weder geltend gemacht noch
�bertragen werden kann“.5

Im Fall von Ladescheinen sprechen die tschechischen
Rechtsvorschriften jedoch �berhaupt nicht von einer elek-
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tronischen Form, geschweige denn von einer Verwahrungs-
stelle, wo Aufzeichnungen/Konten �ber diese Wertpapiere
f�hren w�rden. Die Frage ist, ob es nach tschechischem
Recht �berhaupt m�glich ist, einen elektronischen Lade-
schein auszustellen. Die Antwort lautet nein. Die einschl�-
gige tschechische Fachliteratur6 leitet hier ab, dass nach
tschechischem Recht ein Wertpapier ein Tr�ger ist, mit dem
das betreffende materielle Recht verbunden ist und das im-
mer eindeutig in Zeit und Raum lokalisiert ist. Das tsche-
chische Recht vertritt den so genannten bin�ren Ansatz, bei
dem die Verbindung des Rechts mit dem materiellen Tr�ger
maßgeblich ist und ohne diesen das Recht weder ausge�bt
noch �bertragen werden kann. Dies steht im Gegensatz zu
anderen ausl�ndischen Regelungen, bei denen die Defini-
tion eines Wertpapiers vom Inhalt des mit ihm verbunde-
nen Rechts abh�ngen kann. Dies gilt daher f�r alle digitalen
Ladescheine, wenn sie dem tschechischen Recht unterlie-
gen.

Die Autoren verweisen hier klar auf einen Zusammenhang
der § 514, § 526 und § 3026 des B�rgerlichen Gesetzbuches
der Tschechischen Republik. Gem�ß § 514 des Gesetzes
Nr. 89/2012 Slg. der Tschechischen Republik, B�rgerliches
Gesetzbuch, ist ein Wertpapier n�mlich eine Urkunde, mit
der ein Recht so verbunden ist, dass es nach Ausgabe des
Wertpapiers ohne diese Urkunde nicht geltend gemacht
oder �bertragen werden kann. Gem�ß § 526 des B�rgerli-
chen Gesetzbuches ist die Schriftform auch bei einer Rechts-
handlung gewahrt, die mit elektronischen oder anderen
technischen Mitteln vorgenommen wird, die die Erfassung
ihres Inhalts und die Identifizierung der handelnden Person
erm�glichen. § 3026 des B�rgerlichen Gesetzbuchs besagt
ferner, dass die Vorschriften des B�rgerlichen Gesetzbuchs
�ber die Urkunde auf jedes andere Schriftst�ck unabh�ngig
von seiner Form entsprechend anzuwenden sind, sofern die
Art des Schriftst�cks dem nicht entgegensteht. Aufgrund der
besonderen Natur eines Wertpapiers sind diese Bestimmun-
gen jedoch nicht auf dieses anwendbar und die Verpflich-
tung zur Wahrung der Urkundenform des Wertpapiers
bleibt bestehen. Die Autoren konkretisieren ferner, dass
nach § 525 Abs. 1 des B�rgerlichen Gesetzbuchs ein Wert-
papier, wenn es durch eine Eintragung in das betreffende Re-
gister ersetzt wird und nicht anders als durch �nderung der
Eintragung in diesem Register �bertragen werden kann, ein
sog. verbuchtes Wertpapier ist, mit der Maßgabe, dass die
Vorschriften �ber Wertpapiere auch auf verbuchte Wertpa-
piere Anwendung finden, soweit ihre Natur, dieses Gesetz
oder eine andere Rechtsvorschrift dies nicht ausschließen
(§ 525 Abs. 2 des B�rgerlichen Gesetzbuchs). Bei Wertpa-
pieren sind die Rechte materiellrechtlich mit der Urkunde
als materiellem Tr�ger verbunden. Bei verbuchten Wertpa-
pieren sind die mit ihnen verbundenen Rechte aus dem ent-
sprechenden Register ersichtlich (Anmerkung der Autoren
dieses Artikels: Die tschechische Rechtsordnung l�sst jedoch
bei Ladescheinen deren Eintragung in ein Register und da-

mit auch deren Existenz als sog. verbuchtes Wertpapier nicht
zu.) Das tschechische Privatrecht verankert daher einen bi-
n�ren Ansatz zu Fragen von Wertpapieren, und zwar a) als
eine Urkunde, ein „verbrieftes Wertpapier“, bei dem das
Recht mit einem bestimmten materiellen Tr�ger verbunden
ist, und b) als eine „Datenaufzeichnung“, ein verbuchtes
Wertpapier, bei dem das Recht, das den Inhalt des verbuch-
ten Wertpapiers wiedergibt, nicht mit dem Tr�ger verbun-
den ist, sondern in der entsprechenden Datenbank erfasst
wird. Dieser Gegensatz zwischen der physischen und der de-
materialisierten Welt der Wertpapiere ist eine Besonderheit
des tschechischen Rechts.

Praxishinweis: Die Ausstellung elektronischer Ladescheine ist
nach tschechischem Recht nicht m�glich.

Daraus folgt, dass im Falle von Ladescheinen, die f�r die ge-
samte Strecke des multimodalen Verkehrs ausgestellt wer-
den, wenn sie dem tschechischen Recht unterliegen sollen,
neben der Tatsache, dass sie in urkundlicher Form vorlie-
gen m�ssten, auch die Bedingungen des § 2572 des B�rger-
lichen Gesetzbuches erf�llt sein m�ssten, wie auch die im
B�rgerlichen Gesetzbuch vorgesehene Form gegeben sein
m�sste, damit es sich um ein Wertpapier mit den dort vor-
gesehenen Folgen handeln w�rde.

Gem�ß Art. 521 des B�rgerlichen Gesetzbuchs wurde ein
Wertpapier jedoch auch dann ordnungsgem�ß ausgestellt,
wenn es alle gesetzlich vorgeschriebenen Erfordernisse ent-
h�lt, selbst wenn die Anforderungen an das Verfahren f�r
seine Ausstellung nicht erf�llt wurden oder wenn es nicht
in der gesetzlich vorgeschriebenen Weise Eigentum seines
ersten Erwerbers wurde, wenn der erste oder jeder sp�tere
Erwerber in gutem Glauben war, dass er ein ordnungsge-
m�ß ausgegebenes Wertpapier erworben hat. Hierbei han-
delt es sich um eine widerlegbare rechtliche Annahme, d.h.
dass der Erwerber in gutem Glauben gehandelt hat, sofern
nicht das Gegenteil bewiesen wird.7

F�r die G�ltigkeit der Ausgabe eines Konnossements oder
eines Ladescheins als Wertpapier nach tschechischem Recht
ist ferner erforderlich, dass es im Sinne von § 520 des B�r-
gerlichen Gesetzbuchs Eigentum des ersten Erwerbers wird.
In dieser Hinsicht ist die Ausgabe eines Konnossements
oder eines Ladescheins von der bloßen Ausstellung (oder
Emission) und gegebenenfalls auch der �bergabe nur an
den Absender zu unterscheiden, wenn dieser nicht gleich-
zeitig auch der aus dem Konnossement oder dem Lade-
schein Berechtigte ist.
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III. Auf einen Ladeschein allgemein anwendba-
res Recht, tschechische Kollisionsnormen
und das internationale Privatrecht (IPR)

Bei Streitigkeiten, die vor staatlichen Gerichten der Mit-
gliedstaaten der Europ�ischen Union, einschließlich der
Tschechischen Republik, gef�hrt werden, bestimmt sich das
auf vertragliche Beziehungen anwendbare nationale Recht
nach der Verordnung (EG) Nr. 593/2008 des Europ�ischen
Parlaments und des Rates – der sog. Rom-I-Verordnung.

Nach Art. II Abs. 1) Buchst. d) in Verbindung mit Art. 9)
der Pr�ambel der Rom-I-Verordnung gilt dies jedoch nicht
f�r Schuldverh�ltnisse aus �bertragbaren Konnossementen
in einem Umfang, in welchem die Verpflichtungen aus die-
sen �bertragbaren Konnossementen aus ihrer Handelbar-
keit folgen (wir gehen davon aus, dass dies also auch f�r La-
descheine nach dem tschechischen Recht gilt). In der Fach-
literatur wird daraufhin die Frage gestellt, was unter dem
Begriff „Konnossement“ im Sinne der Rom-I-Verordnung
zu verstehen ist, und was ferner der Begriff „Handelbarkeit“
und der Begriff „Verpflichtungen aus ihrer Handelbarkeit“
im Sinne der Verordnung umfasst. Keiner dieser Begriffe ist
eindeutig, und die Rechtsprechung hat sich in Bezug auf
die Rom-I-Verordnung noch nicht dazu ge�ußert. Die aus-
l�ndische (d.h. nicht-tschechische) Literatur kommt zu
dem Schluss, dass nicht handelbare Konnossemente nicht
unter die Ausnahme von der Rom-I-Verordnung fallen.8 In
Bezug auf Namenskonnossemente wird die Auffassung ver-
treten, dass diese handelbar sind und daher unter die Aus-
nahme von der Anwendung der Rom-I-Verordnung fallen.
In Bezug auf den Begriff der „Verpflichtungen aus ihrer
Handelbarkeit“ kommt die ausl�ndische Fachliteratur9 zu
dem Schluss, dass es eher zu erwarten steht, dass der Ge-
richtshof der Europ�ischen Union in Zukunft zu dem
Schluss kommen kann, dass es sich dabei insbesondere um
Verpflichtungen handelt, die sich aus der �bertragung
eines Konnossements ergeben, wie der weitgehende Aus-
schluss von Einwendungen des Frachtf�hrers gegen�ber
dem aus dem Konnossement Berechtigten, die Verpflich-
tung des Frachtf�hrers zur Herausgabe der Sendung wie
auch seine Haftung f�r Sch�den an der Sendung oder f�r
die �berschreitung der Lieferfrist usw. Demgegen�ber fal-
len hierunter nicht die Frage der Auslegung des Konnosse-
ments und seiner Bedingungen oder die Verpflichtung zur
gegenseitigen (vertraglichen) Beziehung zwischen dem
Frachtf�hrer und dem aus dem Konnossement Berech-
tigten.10

Daraus folgt, dass in der Praxis die �berwiegende Mehrheit
der (auch) im Rahmen eines multimodalen Verkehrs ausge-
stellten Ladescheine und die sich daraus ergebenden we-
sentlichen Verpflichtungen im Allgemeinen nicht unter den
Anwendungsbereich der Rom-I-Verordnung fallen, es sei
denn, aus ihnen geht klar hervor, dass es sich um nicht han-
delbare Konnossemente bzw. Ladescheine handelt (die a

priori nicht ohne Weiteres auf Namen lautende Konnosse-
mente oder Ladescheine sind).

Das anwendbare Recht wird bei nicht handelbaren Konnos-
sementen und Ladescheinen nach der Rom-I-Verordnung
bestimmt, ebenso wie bei der Auslegung der Bedingungen
des Konnossements und im Fall einer Verpflichtung zur ge-
genseitigen (vertraglichen) Treue zwischen dem Frachtf�h-
rer und dem aus dem Konnossement Berechtigten. Bei die-
sen Konnossementen und bei Ladescheinen wird bez�glich
der aus dem Konnossement berechtigten Person also das
im Dokument gew�hlte Recht angewendet, sofern eine
Rechtswahl getroffen wurde und diese gem�ß Art. 3 der
Rom-I-Verordnung wirksam ist.

F�r die Wirksamkeit einer Rechtswahl ist im Sinne von
Art. 3 der Rom-I-Verordnung insbesondere erforderlich,
dass die Rechtswahl ausdr�cklich getroffen werden muss
oder sich aus dem Vertrag oder den Umst�nden des Falles
eindeutig ergeben muss. Befinden sich alle sonstigen f�r die
Situation wesentlichen Merkmale zum Zeitpunkt der
Rechtswahl in einem anderen Staat als dem, dessen Recht
gew�hlt wurde, so ist durch die Wahl des Rechtes der Par-
teien die Anwendung der Bestimmungen des Rechtes dieses
anderen Staates nicht ber�hrt, von denen vertraglich nicht
abgewichen werden kann. Befinden sich alle sonstigen f�r
die Situation wesentlichen Merkmale zum Zeitpunkt der
Rechtswahl in einem oder mehreren Mitgliedstaaten, so ist
durch die Wahl eines anderen maßgeblichen Rechtes als des
Rechts eines Mitgliedstaats durch die Parteien die Anwen-
dung der Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts nicht be-
r�hrt, die gegebenenfalls in einer Form gelten, wie sie im
Mitgliedstaat des Gerichtsstands implementiert wurden,
von denen vertraglich nicht abgewichen werden kann.

Sofern ein Recht entweder �berhaupt nicht gew�hlt wurde
oder die Rechtswahl ung�ltig oder gegebenenfalls teilweise
ung�ltig ist etc., ist das gem�ß Art. 5 der Rom-I-Verord-
nung bestimmte Recht anzuwenden. Nach Art. 5 Abs. 1
der Rom-I-Verordnung gilt Folgendes: „Soweit die Parteien
in Bezug auf einen Vertrag �ber die Bef�rderung von G�t-
ern keine Rechtswahl nach Art. 3 getroffen haben, ist das
Recht des Staates anzuwenden, in dem der Bef�rderer sei-
nen gew�hnlichen Aufenthalt hat, sofern sich in diesem
Staat auch der �bernahmeort oder der Ablieferungsort
oder der gew�hnliche Aufenthalt des Absenders befindet.
Sind diese Voraussetzungen nicht erf�llt, so ist das Recht
des Staates des von den Parteien vereinbarten Ablieferungs-
orts anzuwenden.“ In der Regel ist dies also entweder das
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Recht des Ortes des Sitzes des Frachtf�hrers oder des
Rechtes des Staates, in dem der Ort der Zustellung liegt.

In allen anderen F�llen bestimmt sich das auf das Konnos-
sement bzw. den Ladeschein im Rahmen von multimoda-
len Transporten und die damit zusammenh�ngenden Be-
ziehungen anwendbare Recht nach den Regeln des interna-
tionalen Privatrechts, die in dem Land gelten, in dem der
betreffende Rechtsstreit gef�hrt wird. Bei Streiten vor tsche-
chischen Gerichten sind insbesondere die §§ 82 und 83 des
Gesetzes �ber das internationale Privat- und Prozessrecht
der Tschechischen Republik anwendbar (nachfolgend nur
„Gesetz �ber das internationale Privat- und Prozessrecht“).

Laut § 82 des tschechischen Gesetzes �ber das internatio-
nale Privat- und Prozessrecht gilt: Ob ein Wertpapier g�ltig
ausgegeben wurde, ob mit ihm Rechte in einer Weise ver-
bunden sind, dass diese nach der Ausgabe des Wertpapiers
w�hrend dessen G�ltigkeit ohne das Wertpapier nicht aus-
ge�bt werden k�nnen, und welche Rechte und welche
Rechtswirkungen mit ihm verbunden sind, richtet sich in
Abh�ngigkeit von der Art des Wertpapiers:
a) nach dem Recht, nach dem sich die Rechtsf�higkeit und

die internen Verh�ltnisse der juristischen Person richten,
die das Wertpapier ausgegeben hat,

b)nach dem Recht, dem das Rechtsverh�ltnis unterliegt,
dessen Regelung die Ausgabe des Wertpapiers begr�ndet,

c) nach dem Recht, das an dem Ort gilt, an dem das Wert-
papier ausgegeben wurde,

d)nach dem Recht des Staates, in dem die Person, die das
Wertpapier ausstellt, ihren Sitz oder ihren gew�hnlichen
Aufenthalt hat, sofern der Natur des Wertpapiers nicht
die Anwendung eines anderen Rechts entspricht, oder

e) nach dem in dem Wertpapier angegebenen Recht, sofern
die Natur des Wertpapiers dies zul�sst.

§ 82 des tschechischen Gesetzes �ber das internationale Pri-
vat- und Prozessrecht regelt also die Frage der rechtlichen
Stellung eines Wertpapiers, d.h. die Frage der G�ltigkeit sei-
ner Ausgabe, ferner die Frage, welche Rechte und rechtlichen
Wirkungen mit ihm w�hrend seiner G�ltigkeit verbunden
sind, und auch die Art und Weise, in der diese Rechte und
rechtlichen Wirkungen mit ihm verbunden sind.11

Gem�ß Art. 83 Abs. 1 des Gesetzes �ber das internationale
Privat- und Prozessrecht richtet sich das Recht an einem
Wertpapier nach der Rechtsordnung, die an dem Ort gilt,
an dem sich das Wertpapier befindet, und eine �bertra-
gung des Rechts an einem Wertpapier richtet sich nach der
Rechtsordnung, die an dem Ort gilt, an dem sich das Wert-
papier zum Zeitpunkt der Verf�gung �ber dieses befindet –
sofern aus dem Gesetz nichts anderes folgt.

Das auf das Konnossement bzw. den Ladeschein im Rah-
men von multimodalen Transporten und die damit zusam-

menh�ngenden Beziehungen anwendbare Recht wird sich
in der Regel das im Konnossement gew�hlte Recht sein.
Was die G�ltigkeit einer solchen Rechtswahl anbelangt, so
wird in der ausl�ndischen (einer anderen als der tschechi-
schen) Fachliteratur abgeleitet, dass Art. 3 der Rom-I-Ver-
ordnung hier auch ber�cksichtigt werden kann, obgleich es
nicht ausdr�cklich auf solche F�lle anwendbar ist.12 Gleich-
wohl ist auch § 87 des tschechischen Gesetzes �ber das in-
ternationale Privat- und Prozessrecht zur Regelung der
Rechtswahl grunds�tzlich mit der Regelung des Art. 3 der
Rom-I-Verordnung identisch.

Gem�ß § 87 Abs. 1 des tschechischen Gesetzes �ber das in-
ternationale Privat- und Prozessrecht richten sich Vertr�ge
nach dem Recht des Staates, mit dem der Vertrag am eng-
sten zusammenh�ngt, sofern die Vertragsparteien nicht ein
anderes maßgebliches Recht gew�hlt haben. Die Wahl des
Rechtes muss ausdr�cklich erkl�rt werden oder muss ohne
jeden Zweifel aus den Bestimmungen des Vertrages oder
aus den Umst�nden des Falls folgen. F�r den Fall, dass die
Rechtswahl im Konnossement nicht getroffen wurde oder
ung�ltig ist, gilt das Recht des Staates, nach dem sich der
die Ausgabe des Konnossementes begr�ndende Vertrag
richtet.13 Dies wird in der Regel der betreffende Fracht-
oder Speditionsvertrag mit einem entsprechenden, wenn
auch nur sogenannten vertraglichen Selbsteintritt14 zwi-
schen dem Frachtf�hrer bzw. Spediteur und seinem Kun-
den (Absender bzw. Auftraggeber) sein.

In der deutschen Literatur wird aber auch darauf hingewie-
sen, dass es sich gegebenenfalls auch um einen gesonderten
Vertrag �ber die Ausstellung eines Konnossements handeln
kann, der zwischen dem Absender und dem Frachtf�hrer
geschlossen wird. Dieser wird zwischen dem Frachtf�hrer
und dem Absender zu Gunsten Dritter – des ersten aus
dem Papier Berechtigten – geschlossen. In der deutschen
Literatur wird ein solcher Vertrag als sog. „Begebungsver-
trag“ bezeichnet, und sie befasst sich auch mit den M�g-
lichkeiten, dass ein solcher Vertrag und damit das auf seiner
Grundlage ausgestellte Konnossement mit dem eigentli-
chen Fracht- oder Speditionsvertrag im Widerspruch steht,
nach dem der Frachtf�hrer oder der Spediteur zur Ausstel-
lung eines Konnossements verpflichtet ist. Die tschechische
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11 Bellonov�/Brodec/Grygar et al., E., Z�kon o mezin�rodn�m pr�vu soukro-
m�m: Koment�r. (Das Gesetz �ber das internationale Privatrecht. Kommen-
tar.).

12 Ramming, Hamburger Handbuch Multimodaler Transport, 1. Aufl. 2011,
Rn. 883.

13 Siehe entsprechend Brodec, Kommentar zu § 82 in Z�kon o mezin�rodn�m
pr�vu soukrom�m. Koment�r (Gesetzes �ber das internationale Privatrecht.
Kommentar), 2016.

14 Nach tschechischem Recht kann der Spediteur den Transport, den er besor-
gen soll, grunds�tzlich selbst ausf�hren (sog. Selbsteintritt). In einem sol-
chen Fall haftet er grunds�tzlich (auch) wie ein Frachtf�hrer – also nicht nur
als Spediteur. Es wird auch vertreten, dass auch wenn der Spediteur die Be-
f�rderung nicht selbst durchf�hrt, er sich aber neben der Besorgung zu der
Bef�rderung (nur) vertraglich verpflichtet, es sich um einen sog. vertrag-
lichen Selbsteintritt handelt.



Fachliteratur und die tschechische Rechtsprechung befas-
sen sich nicht ausdr�cklich mit der Frage, was ein Vertrag
�ber die Ausstellung eines Konnossements im Sinne des
Gesetzes �ber das internationale Privat- und Prozessrecht
ist. Die Literatur leitet jedoch zur Frage von Wertpapieren
ab, dass die tschechische Regelung der Ausgabe von Wert-
papieren im Wesentlichen von der deutschen Theorie des
sog. Begebungsvertrages ausgeht.

Wir gehen davon aus, dass in der Praxis der betreffende Be-
f�rderungs- oder Speditionsvertrag in der Regel auch eine
Verpflichtung zur Ausstellung eines Konnossements ent-
h�lt. Der Vollst�ndigkeit halber sei gesagt, dass der Fracht-
f�hrer oder der Spediteur nicht verpflichtet sind, ohne Wei-
teres ein Konnossement auszustellen, da dies gem�ß § 2572
des B�rgerlichen Gesetzbuches der Tschechischen Republik
entweder Gegenstand einer Vereinbarung der Parteien ist,
oder die Entscheidung, bei Fehlen einer solchen Vereinba-
rung ein solches auszustellen, allein beim Frachtf�hrer liegt.
Dies kann erneut ein im betreffenden Vertrag gew�hltes
oder auf der Grundlage von Art. 5 der Rom-I-Verordnung
bestimmtes Recht sein.

IV. Auf einen elektronischen Ladeschein an-
wendbares Recht. Tschechische Kollisions-
normen und das internationale Privatrecht
(IPR)

In der Literatur zum tschechischen internationalen Privat-
recht ist umstritten, ob elektronische Ladescheine, die in
elektronischer Form auch nach einem anderen als dem tsche-
chischen Recht, welches deren elektronische Form zul�sst,
ausgestellt w�rden, nach den tschechischen Kollisionsnor-
men vor tschechischen Gerichten �berhaupt zul�ssig w�ren.

Eine Schlussfolgerung, die dies nach unserer Auffassung
nicht zul�sst, folgt u.a. aus JUDr. Jan Brodec. Ph.D., LLM.,
Kommentar zu § 82 in Z�kon o mezin�rodn�m pr�vu sou-
krom	m. Koment�r (Das Gesetz �ber das internationale Pri-
vatrecht. Kommentar). Die Auslegungen des Begriffes
„Wertpapier“ in § 82 des Gesetzes Nr. 91/2012 Slg. der
Tschechischen Republik �ber das internationale Privat- und
Prozessrecht sind n�mlich in Einklang mit § 20 des Gesetzes
�ber das internationale Privat- und Prozessrecht durch die
tschechische Brille zu betrachten, und nach dieser ist in Ein-
klang mit § 514 des B�rgerlichen Gesetzbuches der Tsche-
chischen Republik ein Wertpapier nur ein Wertpapier in ur-
kundlicher Form. Ein Teil der Rechtswissenschaft vertritt die
gegenteilige Auffassung, wonach der Begriff des Wertpapiers,
das unter eine Kollisionsnorm f�llt, nicht streng im Sinne der
lex fori ausgelegt werden kann, weil es den Sinn der Kollisi-
onsnorm selbst negieren w�rde, wenn nur inl�ndische Wert-
papiere hierunter fallen w�rden.15

Nach § 20 Abs. 1 des tschechischen Gesetzes �ber das inter-
nationale Privat- und Prozessrecht erfolgt die rechtliche Be-

urteilung eines Rechtsverh�ltnisses oder einer Frage zum
Zwecke der Ermittlung der anwendbaren Kollisionsnorm
zur Bestimmung des anwendbaren Rechts in der Regel nach
tschechischem Recht. Es handelt sich um die sog. lex-fori-
Qualifikation. Diese wird jedoch durch die sog. funktionale
Qualifikation korrigiert. Nach § 20 Abs. 2 des Gesetzes
�ber das internationale Privat- und Prozessrecht kann,
wenn auf ein bestimmtes Rechtsverh�ltnis oder eine be-
stimmte Frage Rechtsvorschriften mehr als einer Rechts-
ordnung anzuwenden sind, bei der Bewertung dieser Be-
stimmungen nach Abs. 1 auch die Funktion ber�cksichtigt
werden, die diese Bestimmungen innerhalb ihrer Rechts-
ordnung erf�llen. In der tschechischen Literatur ist daher
grunds�tzlich unklar, ob f�r die Qualifizierung des elektro-
nischen Ladescheins nach dem tschechischen Gesetz �ber
das internationale Privat- und Prozessrecht die lex-fori-
Qualifikation oder eher die funktionale Qualifikation gel-
ten soll.

F�r den Fall, dass die lex-fori-Qualifikation Anwendung
finden w�rde, kann dies in einer Situation, in der die tsche-
chische Rechtsordnung elektronische Ladescheine �ber-
haupt nicht kennt, auch so ausgelegt werden, dass es sich
�berhaupt nicht um ein Wertpapier gem�ß §§ 82 und 83
des tschechischen Gesetzes �ber das internationale Privat-
und Prozessrecht handelt. Dann w�rde das auf ein solches
(elektronisches) Dokument anwendbare Recht vor den
tschechischen Gerichten �berhaupt nicht nach dem Gesetz
�ber das internationale Privat- und Prozessrecht beurteilt
werden, sondern wohl nach der Rom-I-Verordnung, insbe-
sondere nach Art. 5 der Rom-I-Verordnung. Es stellt sich
dann die Frage, ob die tschechischen Gerichte in der Folge
tats�chlich das derart bestimmte ausl�ndische Recht in sei-
ner Gesamtheit anwenden w�rden, mit der abschließenden
(wenn auch komplizierter begr�ndeten) Schlussfolgerung,
dass der jeweilige elektronische Ladeschein, der nach dem
anwendbaren ausl�ndischen Recht g�ltig ausgestellt wurde,
tats�chlich ein Wertpapier mit allen sich daraus ergebenden
Folgen ist oder nicht.

Wenn die funktionale Qualifikation Anwendung f�nde (zu
der auch die Autoren dieses Artikels selbst neigen), sind wir
eher der Auffassung, dass auch elektronische Ladescheine,
die nach einer ausl�ndischen (d.h. nicht der tschechischen)
Rechtsordnung ausgestellt wurden, die ihre elektronische
Form zul�sst, nach dem oben beschriebenen Vorgehen
nach §§ 82 und 83 des tschechischen Gesetzes �ber das in-
ternationale Privat- und Prozessrecht beurteilt werden w�r-
den.

Die Fachliteratur und die Wissenschaft sind in dieser Hin-
sicht jedoch widerspr�chlich, und Rechtsprechung zu die-
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15 Brodec, Kommentar zu § 82 in Z�kon o mezin�rodn�m pr�vu soukrom�m.
Koment�r. (Gesetzes �ber das internationale Privatrecht. Kommentar), 2016.



ser Frage steht leider nicht zur Verf�gung. Daher wird erst
die k�nftige Rechtsprechung zeigen, zu welcher Auslegung
die gerichtliche Praxis letztlich neigen wird.

Praxishinweis: Um Streitigkeiten im Zusammenhang mit elektro-
nischen Ladescheinen vor den tschechischen Gerichten zu vermei-
den, ist zu empfehlen, Ladescheine vor Gerichten nur als papierba-
sierte Wertpapiere zu verwenden.

Wenn also in Betracht kommt, dass ein Streitfall oder eine
Beziehung, in deren Rahmen ein Ladeschein oder ein Kon-
nossement zur Anwendung kommt, aus irgendeinem
Grund vor tschechischen Gerichten verhandelt werden
k�nnte, ist zu empfehlen, ein solches Konnossement oder
einen solchen Ladeschein nur in urkundlicher Form zu ver-
wenden. Eine �hnliche Empfehlung kann ausgesprochen
werden, wenn das betreffende Wertpapier gegen�ber tsche-
chischen Banken, tschechischen Versicherungsgesellschaf-
ten oder gegebenenfalls Personen zur Anwendung kommen
soll, die aus dem Ladeschein berechtigt sind.

Die Empfehlung, vor tschechischen Gerichten urkundliche
Ladescheine zu verwenden, hat auch rein praktische
Gr�nde, u.a. mit Blick auf die schwache technische Ausstat-
tung und mangelnde technische Kenntnisse vor allem der
Gerichte der unteren Instanzen in der Tschechischen Re-
publik. Mit Blick auf die Regelungen der (tschechischen)
Zivilprozessordnung werden aktuell selbst die komplexe-
sten Streite im Zusammenhang mit Transporten, ein-
schließlich solcher, bei denen Ladescheine verwendet wer-
den, in erster Instanz in der Regel leider vor den untersten
Gerichten – den Kreisgerichten – entschieden. Diese verf�-
gen leider sehr oft nicht �ber tiefere Fachkenntnisse im Be-
reich des Transportrechts.

V. Abschluss
Die Verwendung elektronischer Ladescheine ist im tsche-
chischen Rechtsumfeld mit erheblichen Risiken verbunden,
und Parteien werden wohl nicht umhinkommen, Lades-
cheine in urkundlicher Form zu verwenden.

F�r die Zukunft halten die Autoren de lege ferenda eine sol-
che Regelung im tschechischen Rechtssystem f�r ange-
bracht bzw. sogar f�r notwendig, die die Ausstellung von
Konnossementen in elektronischer Form erm�glicht, was
nachfolgend auch elektronische Wertpapiere im Allgemei-
nen betreffen w�rde. Insbesondere das UNCITRAL Model
Law on Electronic Transferable Instruments (MLETR)
scheint ein relativ geeigneter Ausgangspunkt zu sein und
kann auch als Modell f�r eine zuk�nftige Regelung inner-
halb der Europ�ischen Union dienen. Es ist jedoch darauf
hinzuweisen, dass f�r die Tschechische Republik eine Im-
plementierung eines MLETR als solchem sicherlich nicht

ausreichend w�re, sondern dass zuvor auch weitere Anpas-
sungen der gesetzlichen Regelung von Wertpapieren erfol-
gen m�ssten.16

Eine konkrete �nderung des tschechischen Rechtssystems,
die die Ausstellung eines elektronischen Ladescheins als
eines sog. verbuchten Wertpapiers erm�glichen w�rde,
k�nnte wie folgt aussehen: Die derzeitige Verpflichtung,
alle sog. verbuchten Wertpapiere im Zentralen Wertpapier-
register zu erfassen (mit Ausnahme von verbuchten Wert-
papieren kollektiver Kapitalanlagen und verbuchter Wert-
papiere, die vom Ministerium f�r Finanzen der Tschechi-
schen Republik gem�ß dem Gesetz �ber die
Haushaltsregeln der Tschechischen Republik erfasst wer-
den, d.h. im Grunde Staatsanleihen, die in getrennten Regi-
stern erfasst werden), w�rde durch die Verpflichtung er-
setzt, auf diese Weise nur Wertpapiere zu registrieren, die
zum Handel zugelassen sind oder auf dem regulierten
Markt gehandelt werden. Sonstige verbuchte Wertpapiere
k�nnten auf freiwilliger Basis oder wenn eine solche Ver-
pflichtung in einem speziellen Gesetz vorgesehen ist, in das
Zentrale Register eingetragen werden. Die Regelung f�r ver-
buchte Wertpapiere im tschechischen B�rgerlichen Gesetz-
buch, die derzeit mehr oder weniger auf die Funktionsweise
des Zentralen Wertpapierregisters „zugeschnitten“ ist,
m�sste verallgemeinert werden, indem insbesondere An-
forderungen an die Qualit�t der Eintragung festgelegt w�r-
den, f�r die der Emittent selbst verantwortlich w�re. Dieser
w�rde dann entscheiden, ob er die verbuchten Wertpapiere
weiterhin im Zentralregister registriert lassen will, oder ob
er sie selbst erfasst. Er selbst k�nnte diese dann auf eine Art
und Weise erfassen, die den Anforderungen des Gesetzes an
die Qualit�t der Aufzeichnung entspricht, und die die ent-
sprechenden Merkmale erf�llt. Dies k�nnte u.a. durch eine
private Blockchain-Datenbank erfolgen.

Die Abschaffung der Pflicht zur Eintragung aller sog. ver-
buchten Wertpapiere in das Zentrale Wertpapierregister
w�rde im tschechischen Rechtsumfeld Raum f�r die Erfas-
sung anderer Arten von Wertpapieren (einschließlich La-
descheinen) in flexibleren Registern schaffen (einschließ-
lich solcher, die auf einer Blockchain-Technologie basie-
ren).17
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16 Siehe hierzu insbesondere Dedic/Šovar/Mikula, Pr�vn� rozhledy 15-16/2018,
S. 554.

17 Siehe die Seiten 28 und 29 des Materials des Ministeriums f�r Finanzen der
Tschechischen Republik vom 30.11.2018 – Verejn� konzultace – Blockchain,
virtu�ln� meny a aktiva (vyuz̄it� technologie blockchain k evidenci cenn�yych
pap�ru) (�ffentliche Konsultation – Blockchain, virtuelle W�hrungen und Ver-
m�genswerte (Verwendung der Blockchain-Technologie zur Registrierung
von Wertpapieren)). Text verf�gbar (nur in tschechischer Sprache) unter:
https://www.mfcr.cz/assets/cs/media/Konzultace_2018-11-30_Verejna-kon-
zultace-Blockchain-virtualni-meny-a-aktiva.pdf (Zitierung vom 16.03.2023).
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